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Handaufzucht von Meerespelikanen Pelecanus 
occidentalis 

Timm Spretke
Zoologischer Garten Halle GmbH 
Fasanenstraße 5a 
D-06114 Halle (Saale)

2003 importierte der Zoo Halle 30 Meerespelikane aus einer Auf-
fangstation in Florida. Von denen wurden 15 Vögel an den Vogelpark 
Marlow abgegeben. In Halle kam es 2007 im Winterquartier erstmalig 
bei einem Paar zur Eiablage. 2008 konnten dann befruchtete Eier in 
einer Brutmaschine bei 37,2 °C und 55 % Luftfeuchte nach 33 Tagen 
Bebrütung zum Schlupf gebracht werden. 4 Jungtiere schlüpften erst-
malig im Dezember 2008 und Januar 2009.

Die Küken waren in der ersten Woche in gepolsterten Plasteschalen 
bei 36 °C und 55 % Luftfeuchte im Schlupfbrüter untergebracht. In 
den folgenden drei Wochen wurden die Jungtiere in größeren Boxen 
auf Holzwolle/Stroh und unter Rotlicht gehalten und die Temperatur 
bis auf Zimmertemperatur abgesenkt. Bis zum Abschluss der Körper-
befiederung in der 7. Lebenswoche waren die Pelikane einzeln in ge-
räumigen Holzboxen untergebracht. Danach erfolgte die Haltung als 
Gruppe im Winterquartier. Mit 12 Wochen waren die Jungtiere voll 
befiedert und flugfähig. Mitte April kamen sie zusammen mit den Alt-
tie ren auf die Außenanlage. 

Die Fütterung der Küken begann 24 Stunden nach dem Schlupf. In 
der ersten Woche überwiegend mit zerkleinerten nestjungen Ratten 
bei 5 Fütterungen mit der Pinzette. In der zweiten und dritten Woche 
überwiegend Stinte, 150-300 g am Tage bei 4 Fütterungen. Die Küken 
nahmen von da an das Futter selbst aus der Schale. In der 4. Woche 
überwiegend Sprotten bis 500 g pro Tag bei 3 Fütterungen täglich. Ab 
der 5. Woche bis 500 g Sprotten pro Tag und 2 Fütterungen täglich. 
Danach sank der Futterbedarf. 

Insgesamt wurden neun Pelikane erfolgreich aufgezogen. Zwei 
Nach zuchttiere von 2009 verpaarten sich 2012 und legten befruchtete 
Eier. Wieder wurden zwei Jungtiere von Hand aufgezogen.



78


